Zentralinstitut für Angewandte Mathematik
Forschungszentrum Jülich

C oder Java als erste Sprache in MTA-Ausbildung bzw. Technomathematik-Studium

Argumente und Vorschläge aus der Diskussion in der Abteilung PT

Die Frage, welche Programmiersprache als erste gelehrt wird, ist wichtig, da diese erste Spra​che das Denken des Programmierers prägt. 

Die Sprachenfolge in der Jülicher Ausbildung ist derzeit:

1. C


2. Fortran

3. C++


4. Java

Vor einigen Jahren wurde wegen der praktischen Bedeutung in der technisch-wissenschaft​lichen Programmierung C als erste Programmiersprache eingeführt. Es gibt drei aufeinander aubauende Informatik-Kurse, in denen der Einstieg gemacht, die Sprache in der Breite vermittelt wird und die Kenntnisse verfestigt werden:

· Einführung in die Datenverarbeitung (1. Semester)

· Programmierkurs C (Semesterferien)

· Algorithmen und Strukturen (2. Semester)

Für die Kurse wurde umfangreiches Material in Form von Programmbeispielen, Übungsauf​gaben, Folien und Handbüchern entwickelt.

Eine Änderung der Sprachenfolge und damit einhergehend eine konsequente Einführung der Objektorientierung würde praktisch die gesamte Informatik-Ausbildung betreffen und enorme Umstellungsarbeiten erfordern. Sie sollte daher nur erfolgen, wenn durch die Einführung von Java als erste Sprache erhebliche Vorteile für das Forschungszentrum und die Studenten zu erwarten wären.

Einige Argumente

Pro Java:

· Java erlaubt objektorientierte Programmierung, ohne die Komplexität von C++ zu besitzen.

· Java bietet plattformunabhängige Anwendungsbibliotheken.

· Java Threads können als Einführung in die Parallelverarbeitung dienen.

· Viele Universitäten nutzen Java in den Anfängervorlesungen und -übungen der Infor​matik.

· Es gibt sehr gute kostenfreie Java-Entwicklungsumgebungen auf PCs.

· Java ist die neueste der vier gelehrten Sprachen, die Ausbildung würde daher moder​ner wirken, wenn man mit Java beginnt, und noch mehr Interessenten anlocken.

· Bei Stellenangeboten in der Wirtschaft werden häufig gute Java-Kenntnisse gefordert, hauptsächlich für das Arbeitsgebiet Internet-Anwendungen.


Pro C:

· In der technisch-wissenschaftlichen Programmierung haben C und Fortran einen ho​hen Stellenwert. Es gibt auch Anwendungen in C++, Java hat jedoch - außer bei Grid-Anwendungen - keine Bedeutung. Große technisch-wissenschaftliche Programme werden aus Performance-Gründen nicht in Java implementiert.

· Im Forschungszentrum gibt es hohen Bedarf für ‚maschinennahe’ Programmierung. Diese ist mit C gut möglich.

· Programme, die kleinere numerische Algorithmen implementieren, profitieren von der Objektorientierung kaum. Fortran90 bietet für große Programme Möglichkeiten der Modularisierung, Fortran 2000 wird die Objektorientierung weitergehend unterstützen.

· Für die Anfängerausbildung (1. Semester) wäre die Objektorientierung eine zu große zusätzliche Belastung. Um die grundlegenden Programmstrukturen einzuüben, reicht C vollkommen aus.

· Die Nutzung von Java würde auch eine verstärkte Nutzung von PC-Programment​wicklungsumgebungen begünstigen. Eine Abkehr vom Betriebssystem Unix wäre jedoch schädlich für die Ausbildung ‚technischer’ Programmierer. 

Vorschlag

1. Das Forschungszentrum Jülich sollte im Hinblick auf seine technische Orientierung weiterhin C als erste Programmiersprache lehren.

2. Um den Auszubildenden/Studenten einen besseren Berufseinstieg zu ermöglichen, ist zu überlegen, inwieweit die Ausbildung hin zur Objektorientierung und zu Java inten​siviert werden kann, ggf. indem man die Fortran-Schulung während der MTA-Ausbil​dung reduziert.
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